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Antrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann, Thomas 
Gehring, Ulrike Gote, Katharina Schulze, Gisela Sengl, Kerstin 
Celina, Christine Kamm, Ulrich Leiner, Claudia Stamm und Frak-
tion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Berufsintegrationsjahre an den beruflichen Schulen bei Bedarf 
auf drei Jahre ausdehnen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, den Quereinsteigerinnen und  
–einsteigern, die in das bayerische Berufsschulsystem im Rahmen 
des Modells „Berufsintegrationsklassen“ eintreten und nur rudimentä-
re oder gar keine Deutschkenntnisse haben, bei Bedarf ein Jahr mehr 
Lernzeit einzuräumen. Der Besuch der Berufsintegrationsklassen 
sollte in der Regel zwei Jahre dauern – künftig sollte die Möglichkeit 
bestehen, ein drittes Berufsintegrationsjahr zu absolvieren. 

 

 

Begründung: 

Bayern verfügt mit dem zweijährigen Vollzeitmodell der Berufsintegra-
tionsklassen (derzeit ca. 670 Klassen) über ein bundesweit beachte-
tes Modell, das Spracherwerb mit gezielter Berufsvorbereitung ver-
bindet. Dieses Modell trifft auf große Zustimmung – von der bayeri-
schen Wirtschaft bis hin zu den Flüchtlingsorganisationen. Mit den 
Berufsintegrationsklassen und anderen Maßnahmen leisten die beruf-
lichen Schulen in Bayern bereits einen wichtigen Beitrag zur schuli-
schen Integration von berufsschulpflichtigen Geflüchteten. 

Neben dem bereits laufenden Ausbau der Berufsintegrationsklassen 
gilt es nun das Angebot auch inhaltlich weiterzuentwickeln. Spracher-
werb und Sprachentwicklung brauchen Zeit. Es zeigt sich, dass zwei 
Jahre nicht für alle Jugendlichen ausreichend sind, um ein entspre-
chendes Niveau an Bildung und Fachsprache zu erreichen. Das heißt, 
eine ausreichende Vorbereitung auf eine Berufsausbildung in Bayern 
ist, u.a. durch die sprachlichen Herausforderungen, nicht für alle Ge-
flüchteten innerhalb von zwei Jahren umsetzbar. Deshalb wollen wir 
den Schülerinnen und Schülern, die mehr Förderbedarf haben, zu-
sätzlich zum Berufsintegrationsjahr 1 und 2 die Möglichkeit geben, ein 
weiteres Jahr dranzuhängen. 


